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Das Aures Forum erscheint mehrmals im 

Jahr und steht Kunden, Vertriebspartnern 

und Freunden unseres Hauses kostenlos zur 

Verfügung. Gern senden wir Ihnen die Infor-

mation zukünftig als e-mail, Telefax oder per 

Post.

Bitte nutzen Sie den Antwortabschnitt auf 

der Rückseite für die Auswahl einer anderen 

Zustellung und wenn Sie weitere Informati-

onen zu den Themen dieser Ausgabe wün-

schen.

Nach der Sommerpause beschäftigen uns 

Gesundheitsreform, Erbschaftsteuerreform, 

Garantiezinssenkung in der Lebensversiche-

rung, Jahressteuergesetz 2007: Wir halten 

Sie über Veränderungen und Neuigkeiten in 

Bezug auf Vorsorge und Kapitalanlage auf 

dem Laufenden. 

Lesen Sie hierzu und zu weiteren Themen 

unser neues Aures Forum.

Andreas Bürse-Hanning

Vorsitzender des Vorstandes

Aures Finanz AG & Cie. KG   
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n 1. Altersversorgung

Sinkende Garantien in der 

Lebensversicherung

Am 1. Januar 2007 wird nach einem Vor-

schlag der Deutschen Aktuarvereinigung 

eine Absenkung des Garantiezinses in der 

Lebensversicherung von derzeit 2,75 Pro-

zent auf 2,25 Prozent durchgeführt. Dadurch 

steigen die Kosten für Garantien der Lebens-

r
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versicherungsgesellschaften.  Insbesondere 

für langfristige Verträge kommt es zu erheb-

lich höheren Kosten. Am Beispiel einer kapi-

talbildenden Lebensversicherung mit einem 

Jahresbeitrag in Höhe von € 1.200 hat Aures 

folgende Verteuerungen der Garantieleis-

tungen ermittelt.

Vertragsdauer	 Preisanstieg	

12 Jahre	 3,1 %		

20 Jahre	 5,0 %		

30 Jahre	 7,4 %	

Wer insbesondere als junger Mensch noch 

eine lange Dauer bis zum Rentenbeginn 

zurücklegt  und auf  die derzeitigen Garan-

tien nicht verzichten möchte, sollte seine 

Entscheidung für eine Lebensversicherung 

rechtzeitig noch in diesem Jahr treffen.

Prämien für Berufsunfähigkeitsversiche-

rung steigen an 

Die anstehende Senkung der Garantiezinsen 

hat nicht nur Auswirkungen auf Kapitalle-

bens- und Rentenversicherungen, sondern 

auch auf die Prämien von Versicherungen 

gegen Berufsunfähigkeit (BU). Erste Be-

rechnungen zeigen: Bei Vertragsabschluss 

ab 2007 steigen die Prämien durch diesen 

Effekt auch hier um bis zu sieben Prozent. 

Bislang bestehen im Bereich der Berufsun-

fähigkeitsabsicherung noch große Versor-

gungslücken, auch und gerade bei den so 



genannten Besserverdienern. Denn nahezu 

jeder Vierte muss sein Berufsleben vorzeitig 

beenden. Gleichzeitig fällt die gesetzliche 

Leistung äußerst schmal aus, vor allem für 

die Jahrgänge ab 1961. Trotzdem verfügt bis-

lang gerade einmal knapp ein Viertel der Be-

völkerung über eine private Absicherung.  

Nutzen Sie vor diesem Hintergrund die Gele-

genheit noch in diesem Jahr umfassend Vor-

sorge für sich, Ihre Familie und gegebenen-

falls Ihr Unternehmen zu treffen.

n 2. Betriebliche Altersversorgung

Pleitenschutz bei Betriebsrenten

Die Qualität von Betriebsrenten kann deut-

lich unterschiedlichen Charakter haben. Der 

aktuelle Zusammenbruch der Adkura Unter-

stützungskasse in Ratingen zeigt, wie ver-

wundbar die betriebliche Altersversorgung 

sein kann, wenn die Grundregeln der Absi-

cherung von Versorgungsleistungen nicht 

beachtet werden. 

Der Fall Adkura ging durch die Presse. Die 

Mitglieder dieser U-Kasse, also die Arbeit-

geber tragen nun die so genannte Ausfall-

haftung. Vor diesem Hintergrund stellt sich 

ganz aktuell die Frage nach dem Pleiten-

schutz bei den unterschiedlichen Durchfüh-

rungswegen der betrieblichen Altersversor-

gung:

Direktzusage/Pensionszusage: Bei Insol-

venz des Arbeitgebers - der unmittelbar die 

Erfüllung der Zusage zu gewährleisten hat 

- zahlt der Pensionssicherungsverein (PSV) 

die aktuellen und künftigen Leitungen an 

Betriebsrentner aus. Dafür erhebt er eine 

Umlage von allen Arbeitgebern.

Unterstützungskasse: Auch hier zahlt der 

PSV die aktuellen und künftigen Leistun-

gen an Betriebsrentner aus, wenn der Ar-

beitgeber insolvent wird. Bei Insolvenz der 

U-Kasse haftet der Arbeitgeber. Insofern ist 

ganz besonders auf die Qualität der U-Kas-

se zu achten, die idealerweise einer Versi-

cherungsgesellschaft oder einer großen und 

unabhängigen Wirtschaftsprüfungsgesell-

schaft angehören sollte.

Direktversicherung: Hier zahlt die Versiche-

rungsgesellschaft das Geld im Leistungsfall 

„direkt“ an den Arbeitnehmer aus. Gerät der 

Versicherer in eine Schieflage, übernimmt 

Protektor Lebensversicherung AG die lau-

fenden Verträge und auch die Leistung. Die 

freiwillige Einrichtung der Lebensversicherer 

wirkt seit Mai 2006 auch als gesetzlicher Si-

cherungsfonds. Die Lebensversicherer un-

terstehen der staatlichen Finanzaufsicht.

Pensionskasse: Hier zahlt die Kasse das Geld 

an die Arbeitnehmer aus. Bei Insolvenz des 

Arbeitgebers kann der Vertrag mit Arbeitge-

berfinanzierung in Entgeltumwandlung um-

gewandelt werden. Gerät die Kasse (häufig 

eine Tochter von Lebensversicherern) vorher 

in Schieflage, übernimmt Protektor Lebens-

versicherung AG die laufenden Verträge und  

auch die Leistung, falls die Kasse bei Protek-

tor Mitglied ist. Alle Kassen unterstehen zu-

dem der staatlichen Finanzaufsicht.

Pensionsfonds: Der PSV zahlt die Leistun-

gen an die Betriebsrentner aus, wenn der 

Arbeitgeber insolvent ist. Zugleich gibt es 

eine staatliche Finanzaufsicht über den Pen-

sionsfonds selbst.

Zusammenfassend kommt es bei der Ein-

richtung eines betrieblichen Versorgungs-

werkes entscheidend auf die Auswahl des 

richtigen Anbieters an. Und dabei steht ne-

ben der Rendite auf die gezahlten Beiträge 

und der kompetenten Abwicklung auch die 

Bonität des Anbieters im Fokus.

Auslagerung von Pensionsverpflichtungen

Betriebsrenten werden in Deutschland viel-

fach als Direktzusage gewährt. Für diese 

Pensionsverpflichtungen bildet das Unter-

nehmen Rückstellungen in der Bilanz. Auf-

grund gestiegener Lebenserwartung und 

rückläufiger Kapitalerträge sind ca. 90% der 

Zusagen in Schieflage geraten. Betroffen 

sind Direktzusagen als normale Arbeitneh-

merversorgungen und ganz besonders die 

Versorgung der geschäftsführenden Gesell-

schafter!

Mit der Bildung von Pensionsrückstellungen 

ist eine in der Regel gewollte und langfris-

tige Steuerstundung verbunden. Wenn sich 

Unternehmen von solchen Versorgungsver-

pflichtungen bilanziell lösen wollen, geht 

es nicht immer um eine Befreiung von der 
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– und damit des Aktienkurses des eige-

nen Unternehmens – leiten lassen. Hiervon 

konnten in der Vergangenheit auch die Anle-

ger profititeren, die im L.K. Family Business  

investiert waren.

Seit seiner Auflegung am 19.11.2003 hat der 

Fonds per Ende August 2006 eine Wertent-

wicklung von + 70 % erzielt. In den letzten 12 

Monaten betrug die Performance des Fonds 

12,4 %. Der MSCI World Index erzielte im sel-

ben Zeitraum eine Performance von 6,6 %.

n 4. In eigener Sache

10. Mülheimer Drachenbootfest

Am 09. September startete das Team Aures 

& Friends beim 10. Mülheimer Drachenboot-

fest. Wir freuen uns über einen verdienten 

vierten Platz und eine rundum gelungene 

Veranstaltung. 

Vor allem den 20 tatkräftigen Paddlern und 

der dynamischen Trommlerin ist das sehr 

gute Ergebnis zu verdanken. Der erneuten 

Teilnahme im kommenden Jahr steht aus 

unserer Sicht nichts im Wege.

Schuld, sondern vielmehr um die bilanziel-

le Besserstellung des Unternehmens. Ursa-

chen dafür liegen im wachsenden Einfluss 

von Rating-Agenturen auf die Fremdkapital-

kosten,  in Basel II, in der Internationalisie-

rung der Märkte und den damit verbunde-

nen Verkäufen von Unternehmen oder in der 

Unternehmensnachfolge.

Das Steuerecht bietet unterschiedliche 

Möglichkeiten der Übertragung von Anwart-

schaften und laufenden Versorgungsleistun-

gen auf einen externen Versorgungsträger. 

Dabei kommen als externe Versorgungsträ-

ger Pensionsfonds, “Lebensversicherungen“ 

oder Unterstützungskassen in Betracht. 

Die Übertragung von Versorgungsanwart-

schaften oder laufenden Leistungen auf 

eine Unterstützungskasse bietet dem Un-

ternehmen oft die flexibelste Finanzierungs-

möglichkeit. 

Wer die Spielregeln beherrscht, kann wirk-

sam und liquiditätsschonend Anwart-

schaften und laufende Versorgungsver-

pflichtungen aus der Bilanz lösen.

Der richtige Weg für Ihr Unternehmen?

• 	die variable Unterstützungskasse

• 	der Pensionsfonds mit einem Rech-		

	 nungszins oberhalb der Garantieverzin-	

	 sung von Versicherungsgesellschaften 

•	 die Liquidations-Direktversicherung für 	

	 den besonderen Fall

Die Rechnungszinsänderung der Lebens-

versicherer ab Januar 2007 wirkt sich auch 

hier mit bis zu 7 % preiserhöhend aus. Dem 

kann mit einer Umsetzung in 2006 vorge-

beugt werden.

n 3. Kapitalanlagen

Der etwas andere Aktienfonds: L.K. Family 

Business

Seit Monaten ist die Presselandschaft voll 

von Mitteilungen über das aggressive Ge-

baren so genannter “Heuschrecken“ bei 

Unternehmenskäufen, von überzogenen 

Gehalts- und Bonuszahlungen an Unterneh-

mensvorstände und von Misswirtschaft in 

großen Konzernen. Nachrichten, die sich un-

mittelbar auf die Kapitalanlage auswirken. 

Wie kann man sich in der Kapitalanlage weit-

gehend von diesen Nachrichten unabhängig 

machen?

Der L.K. Family Business Fonds, der von der 

renommierten und bankenunabhängigen 

Vermögensverwaltungsgesellschaft Gross-

bötzl, Schmitz & Partner aufgelegt wurde, 

investiert ausschließlich in Aktien inhaber-

geführter Unternehmen, die zudem mindes-

tens 10 Jahre erfolgreich am Markt sein müs-

sen. Ein weiteres Kriterium für die Aufnahme 

einer Aktie in den Fonds ist die Forderung 

nach einer geregelten Unternehmensnach-

folge, eines der zentralen Problemfelder im 

Familienunternehmen.

Statistisch nachgewiesen ist mittlerweile, 

dass inhabergeführte Unternehmen lang-

fristig erfolgreicher sind, als von Fremd-Ma-

nagern geführte Konzerne. Ursache hierfür 

ist, dass Inhaber weniger auf die nächs-

ten Quartalszahlen fixiert sind, sondern 

sich eher vom Gedanken an eine langfristi-

ge Wertsteigerung des Familienvermögens 
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Backtest von 1966 bis 2003 Family Business / DAX
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Bitte senden Sie mir das aures.forum in Zukunft:

q 	per Post
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